
I N H A L T  

Abbildungen XI 

Abkürzungen XII 

Vorwort XV 

I. Einleitung: Problemstellung und Ziel der Untersuchung . 1 

II. Methode und Durchführung der Erhebung 6 
1. Planung und Befragung 6 
2. Strategie der Auswahl 13 
3. Durchführung der Hauptbefragung 16 
4. Aufbereitung des Materials 26 

III. Integration in Siebenbürgen 29 

A. Die siebenbürgisch-sächsische Volkskirche 29 
Die Einheit von Kirche und ethnischer Gesellschaft . . 30 

B. Die siebenbürgisch-sächsische Parochialgemeinde ... 39 

1. Strukturelemente und Integrationsfunktionen der 
ethnischen Kirchengemeinde 39 

a) Die presbyteriale Lebensordnung 40 
b) Die Nachbarschaft 51 

Historische Aspekte 51 
Strukturmerkmale 55 
Funktionen 61 
Der Sitt- und Richttag — ein Paradigma für 
institutionalisierte soziale Kontrolle 66 

c) Die Bruder- und Schwesterschaft 68 
Historische Aspekte 68 
Strukturmerkmale 70 
Funktionen 74 
Der „Zugang" — ein Modell für institutionali
sierte soziale Kontrolle 76 



VIII Inhalt 

d) Die formalen Gruppen 
Die allen gemeinsame Funktion SO 
Die soziale Reichweite S2 
Die Vereinstage ^4 
Integration und Verwirklichung 85 
Stellenwert im Sozialgerüst der ethnisdien 
Kirchengemeinde 90 

e) Der Gottesdienst 94 
Stellenwert innerhalb der Struktur der 
Kirchengemeinde 94 
Struktur der gottesdienstlichen Teilnahme ... 101 

f) Die ethnische Kirchengemeinde und der einzelne 106 

2. Die Bestätigung der sozialen Integration 
im Verhalten 118 
a) Der Gottesdienstbesuch 120 
b) Die Teilnahme am Abendmahl 132 
c) Die Zugehörigkeit zu formalen Gruppen .... 141 

IV. Desintegration im Vergleich zu Siebenbürgen 157 

A. Desorganisation 157 
1. Evakuierung 157 
2. Zwischenaufenthalt in österreidi 167 
3. Umsiedlungsaktion 188 

B. Reorganisation 198 
1. Der neue Bezugsrahmen 198 

a) Wirtschaftliche und soziale Strukturfaktoren . 200 
Schlotstadt 200 
Rußfeld 209 
Gründorf 218 

b) Kirchliche Strukturfaktoren 223 
Die Auferstehungsgemeinde in Schlotstadt . . . 224 
Die Gustav-Adolf-Gemeinde in Rußfeld .... 231 
Die Gnaden-Kirchgemeinde in Gründorf .... 236 

2. Die Reorganisation der untersuchten Gruppe 
im neuen Bezugsrahmen 243 

3. Der Standort der Nachbar-, Bruder- und Schwester
schaft in den aufnehmenden Kirchengemeinden . . 250 



Inhalt IX 

C. Der soziale Wandel 260 

1. Der Wandel der sozial-kirchlichen Institute .... 260 
a) Die Nachbarschaft 261 

Strukturmerkmale 261 
Funktionen 279 

b) Die Bruder- und Schwesterschaft 293 
Strukturmerkmale 294 
Funktionen 301 

2. Der Niederschlag des Wandels heimatlicher 
Institute im Bewußtsein der Befragten 306 

3. Das strukturell neue Verhältnis des einzelnen 
zur Kirche 309 

4. Der Wandel im Verhalten 314 
a) Der Gottesdienstbesuch 314 

Gesamtüberblick 317 
Ehemalige Stadt- und Landbevölkerung .... 323 
Die drei Siedlungen 325 
Zusammenfassung 328 

b) Die Teilnahme am Abendmahl 329 
Gesamtüberblick 329 
Ehemalige Stadt- und Landbevölkerung . . . . 332 
Die drei Siedlungen 333 
Zusammenfassung 337 

c) Die Zugehörigkeit zu formalen Gruppen .... 337 
Gesamtüberblick 338 
Ehemalige Stadt- und Landbevölkerung .... 340 
Die drei Siedlungen 341 
Alter und Geschlecht 343 
Die Zugehörigkeit zu landsmannschaftlichen 
Gruppen 345 
Ämter 348 
Zusammenfassung 349 

d) Religiöses Verhalten im privaten Bereich .... 350 

5. Versuch einer Interpretation des Wandels 
im Verhalten 355 



X Inhalt 

Die negative Realfunktion des heimatlichen 
Leitbildes für den Gottesdienstbesuch 369 

V. Die Einfügung in die aufnehmenden Kirchengemeinden . 393 

1. Der Gottesdienstbesuch 397 
2. Die Teilnahme am Abendmahl 404 
3. Die Zugehörigkeit zu formalen Gruppen 408 

Der Bibelstundenbesuch 412 
4. Die Beteiligung an Presbyterwahlen 415 
5. Zusammenfassung 417 

IV. Offene Fragen 420 

1. Im kirchlichen Bereich 420 
2. Im sozialen Bereich 421 

Fragebogen 429 

Literatur 


